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Das Erwachen
der Sphinx

Brief eines jungen Mädchens an
den Nebelspalter.

Hallo! Wach' auf, Nebelspalter! Es ist
schon «der Wert». Du bist doch ein

Mann, nicht wahr? Also, dann will ich

Dir mal einen ganz dicken Nebel spalten!

Du kannst es meinetwegen in die

Rubrik «Frau von Heute» setzen. Die

Männer strecken wohl ihre Nasen am

liebsten dort hinein. So ein
«Damenboudoir» ist ihnen am liebsten. Sei mal

schön brav und sag' nicht: «Grüezi und

mit Dank zurück».
Ich bin eine «Frau von Heute»; denn

wäre ich von gestern, würde jener
schwarzhaarige Herr nicht auf meinen

Spuren wandeln. Das wäre nun nicht
so schlimm, wenn er als zukünftiger
Gatte angesehen werden könnte. Aber
das kann er nicht; denn; 1. ist er zu

rund, 2. ist er zu süsslich, 3. ist er zu

grossmaulig, 4. ist er zu verheiratet; ja,

und 5. wandelt er nicht nur auf meinen

Spuren allein. Mit Eifer macht er einer
achtzehnjährigen Puppe den Hof. Aber

am meisten schwärmt er von seiner

neuesten Leidenschaft. Weisst Du, ich

bin nur so eine Art Vertraute, der er

seine Herzenstüre öffnet, ja, und die

vielen Liebesgemächer zeigt.
Potztausend, bin ich heute gestiegen,

als er erzählte, er sei mit seiner Lustigen,

Hübschen zusammen im Museum

gewesen. Ich überlegte mir krampfhaf!,
ob so was erlaubt sei, wenn man eine

liebe Frau zu Hause habe. Aber denk

Dir (dieser Scharfblick!), der merkte im

Hui, wie mir zu Mute war und sagle

unter Lachen und Händewegwerfen:
«Ja, ich weiss mich schon herauszu-
winden. Ich bin ja im Museum gewe¬

sen. Per Zufall war sie gerade auch dort.»

Ich bin ein rechtes Mädchen. Darum

sagte ich; «Ich möchte nicht Ihre Frau
sein.» (Alle rechten Mädchen hätten so

gesagt.) Er sperrte die schwarzen Augen
auf und liess die Goldzähne blitzen und

dann ergab sich folgendes Zwiegespräch:

Er: «Oho, warum denn nicht?» Ich:
Ich möchte nicht betrogen werden.»

Er; «So klingts da däreweg? Darf man
als Verheirateter nöd emol me mit
einem Mädchen reden?» Ich: «Doch,

das darf man. Aber man darf dabei

keine Hintergedanken haben.» Er:
«Wa-wa-wa-was? Hintergedanken? I wo
Hintergedanken? Uebrigens lache und

scherze ich mit den Mädchen vor meiner

Frau. Sie hat da gar nichts zu

sagen. Und meine Frau hat einen scharfen

Blick, mit wem ich verkehre.»
Ich: «Weil sie mit Ihnen verheiratet ist,
hat sie solchen scharfen Blick bekommen.»

Er: «Maatli, pass auf! Komm

mir nicht so!»

So ging es noch lange Zeit. Der flotte
Ehemann musste sich doch einen
Heiligenschein aufsetzen und sich reinwaschen.

Doch musste er gestehen, dass

seine Frau nicht wissen dürfe, dass er
im Museum Begleitung hatte. Auch das

mit den Hintergedanken musste er nach

kurzem Ausweichen gelten lassen. Doch
brachte er mir zur gütigsten Kenntnisnahme,

dass dann, bitte, mindestens

neunzig Prozent der Männer fortwährend

Hintergedanken punkto Mädchen

usw. haben.

Wenn das wahr ist, dann wehe den

Männern! Kein Stück werde ich mehr

ansehen, und das ist zweifellos ein Verlust

für die erlauchte Herrenwelt. Wenn
das wahr ist, dann geselle ich mich
jenen Frauen bei, die so eifrig Ausrottung

des stärkern Geschlechtes wün-
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Lallo! Wack' auk, kebelspalter! Ls ist
sckon «cier Wert». Lu kist dock ein

Nann, nicnt wakr? ^.iso, ciann will ici>

Dir inai einen ganz dicken lXebel spsl-
ten! Lu kannst es meinetwegen in ciie

Lubrik «Lrau von Leute» setzen. Die

Nänner strecken wobi ikre lXassn am

liebsten ciort kinein. 80 ein «Damen-

koucioir» ist iknen sm liebsten. 8ei mal

sckön brav uncl sag' nickt: «Lrüezi unà

mit Dank zurück«.
Ick bin eine «Lrsu von Leute»: cienn

wäre ick von gestern, würcle jener
sckwarzkaarige Lerr nickt auk meinen

8puren wandeln, Dss wäre nun nickt
so scklimm, wenn er als zukünktiger
Latte angsseken werden könnte, ^.ker
das kann er nickt; denn: I. ist er zu

rund, 2. ist er zu süssiick, 3, ist er zu

grossmsulig, 4. ist er zu verkeiratet: ja,

und Z. wandelt er nickt nur auk meinen

8puren allein. Nit Liker msckt sr einer
acktzsknjäkrigen l?uppe den Lok. ^ker
am meisten sckwärmt er von seiner

neuesten Leidensckakt. Weisst Du, ick
bin nur so eine ^rt Vertraute, der er

seins Lsrzsnstüre ökknet, ja, und die

vielen Liebesgemäcker zeigt.
Lotztausend, bin ick keute gestiegen,

als sr erzäklte, er sei mit seiner Lustigen,

Lübscken zusammen im Nuseum

gewesen. Ick ükerlegte mir krampkkai!,
ok so wss erlaubt sei, wenn man eine

liebe Lrau zu Lause ksbe, ^.ber denk

Dir sdisser 8cbsrkbiick!j, dsr merkte im

Lui, wie mir zu Nute wsr und sagle

unter Lacken und Ländewegwerken:
«^la, ick weiss mick sckon kerauszu-
winden. Ick bin ja im Nuseum gswe-

sen. Ler ^ukali war sie gerade auck dort.«

Icb bin ein recktes Nädcken. Darum

sagte ick: «Ick möckte nickt Ikre Lrau
sein.» k^IIe reckten Nädcken kätten so

gesagt.) Lr sperrte die sckwarzen ^ugen
suk und liess die (ioldzskne klitzen und

dann ergab sicb kolgendes ^wiegsspräck:

Lr: «Oko, warum denn nickt?» Ick:
Ick möckte nickt betrogen werden.»

Lr: «80 klingts da däreweg? Dark man
als Verbeiratster nöd emol me mit
einem Nädcben reden?» Icb: «Docb,

das dark man. ^ber man dark dabei

keine Lintergedanken kaben.» Lr:
«Wa-wa-wa-wss? Lintergedanken? I wo
Hintergedanken? Lekrigens Iscke und

sckerze ick mit den Nädcken vor mei-

ner Lrau. 8ie kst da gar nickts zu sa-

gen. Lnd meine Lrau kat einen scksr-
ken Liick, mit wem ick verkekre,»
Ick: «Weil sie mit Iknen verkeiratet ist,
kat sie solcken scksrken Llick bekom-

men,» Lr: «Naatli, pass auk! Lomm
mir nicbt so!»

80 ging es nock lange ^eit. Der klotte
Lbemann musste sick dock einen Leili-
gensckein auksetzen und sick reinws-
scken. Dock musste er gesteken, dass

seine Lrau nickt wissen dürke, dass er
im Nuseum Legleitung katte. ^uck das

mit den Hintergedanken musste er nack
kurzem ^Vusweicken gelten lassen. Dock
krackte er mir zur gütigsten Kenntnis-
nakme, dass dann, bitte, mindestens

neunzig Lrozsnt der Nänner kortwäb-
rend Lintergedanken punkto Nädcben

usw, baben,

Wenn das wakr ist, dann weks den

Nännern! Kein 8tück werde ick mekr
anseken, und das ist zweikellos ein Ver-
lust kür die erlsuckte Herrenwelt. Wenn
das wakr ist, dann geselle ick mick je-
nen Lrauen kei, die so eitrig ^.usrot-

tung des stärkern Lesckiecktes wün-
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sehen (oder es wenigstens unterdrücken
wollen). Denn so sind die Männer ja
direkt gemeingefährlich. Bis jetzt
träumte ich noch einen romantischen
Jugendtraum ungefähr so: Mann und

Frau verschieden begabt, jedes kann

nur auf dem eigenen Gebiet wahrhaft
Grosses leisten, das Geschlechtliche ist
nicht die Hauptsache im Leben, Mann
und Frau sind einander treu (es kann

ja in diesen Punkten Ausnahmen geben).

Nun sehe ich, dass die Treue eine
Ausnahme ist und dass die Befriedigung
der natürlichen Triebe zum Hauptinhalt
des Lebens gemacht wird und das

Geistige eine kärgliche Nebenrolle spielt.
Fahr' hin, du Jugendtraum! Neunzig

Prozent der Männer! Blödsinn, das kann
nicht stimmen! Nicht mööglich! Ich war
so eine «altmodische Gans» und meinte
einen Mann glücklich machen zu können

mit säubern Zimmern, gutem Essen,

Lautenspiel, Gesang, Vorlesen, gemeinsamem

Arbeiten, und natürlich auch mit
Kindern! Ueberlebter Standpunkt! Alt-
moodisch, altmooodisch! Ohne Harem

kommt so ein Mann nicht aus! Danke
schön! Verzichte drauf! Die Männer
müssen nicht meinen, wir seien froh um
sie! Ich gehe über ins Lager der «Frau

von Heute». Bis ich den Beweis habe,
dass die Männer besser sind als ihr Ruf,

will ich ausharren im Lager der
Frauenrechtlerin, obschon auch diese einen

Sparren hat, nämlich den, dass sie

meint, ausser ihr sei nichts Vernünftiges
auf Erden.

Bis jetzt meinten die Herren immer,
die Mädchen seien entzückt von ihrem
Geschmeichel. Diesen dicken Nebel spaltete

ich mit heroischem Mut. Ich
wenigstens lehne das Scharwänzeln der
Männer ab. Sie sollen lieber gute
Ehemänner werden. Dein Mariechen.

Der Brief veranlasst durch seine
entzückende Harmlosigkeit zu einigem
Nachdenken: ist's möglich?....
wird der kritische Junggeselle fragen

ist es möglich, dass es noch
solche Frauen gibt? Nun wäre
bloss interessant, zu wissen, ob sich
der kritische Junggeselle durch diese
Tatsache gerührt oder gelangweilt
fühlt. Vielleicht antwortet uns einer.

«Wie entdeckte eigentlich der Detektiv,

dass der Verbrecher als Frau
verkleidet war?» «Er ging an den
Schaufenstern eines Modehauses vorbei, ohne
hineinzuschauen.»

Stoßseufzer eines Mannes.
Was mir auffällt, ist die Tatsache,

dass viele Frauen nicht einsehen können

oder wollen, dass ihr Mann
zugleich einen Haufen Geld verdienen,
viel freie Zeit für sie übrig haben, in
der Literatur, im Sport, in den
Geisteswissenschaften und in der Politik usw.
auf der Höhe und ausserdem noch ein
vorbildlicher Vater und Erzieher sein

kann. Dass das in früheren Zeiten noch

einigermassen möglich war, gebe ich zu,
aber heute bei dem jetzigen Tempo

muss man doch schon froh sein, wenn
man auf einem einzigen Gebiete
konkurrenzfähig sein kann.

Ich möchte also einen Appell an diese

Frauen richten, mit uns armen, im
härtesten Daseinskampf stehenden Männern

nachsichtig und vernünftig zu sein.

Mit dem besten Willen können wir
heute nicht mehr als in einer etwas

einseitigen Weise tüchtig sein. Wir können

nicht zugleich viel Geld verdienen,

schöpferisch und geistig tätig sein und

dabei erst noch den gerissenen
Gesellschafts- und Salon-Löwen markieren.
Die Frau von heute wird einen Kom-

promiss mit der harten Wirklichkeit
schliessen müssen wie wir, und sich mit
der Hoffnung trösten müssen, dass eine

kommende bessere Zeit eine harmonischere

Entfaltung unserer Anlagen und

damit auch ein reicheres Zusammenleben

mit den Frauen ermöglichen
werde. Bis dahin bitte ich im Namen

vieler gleichbetroffener Männer um
Nachsicht und Geduld. H. E. Sch.

Frage:
«Wenn ich nur wüsste, wie ich meine

Frau dazu bringen kann, ihre Ansicht

zu ändern?»
Antwort: «Sehr einfach Stimmen

Sie ihr bei!»

Sie werden nicht besser
die Männer nämlich und mit dem

Alter. Das beweist der 157jährige Türke
Zaro Agha, der sich gegenwärtig in

Amerika für teures Geld sehen lässt,

nun aber vom Generalgouverneur von
Konstantinopel in seine Heimat
zurückberufen wurde, weil er im Trubel seiner

Erfolge völlig vergessen hatte, für seine

70jährige Frau irgendwelche Unterhaltsgelder

zu schicken.
Es ist halt ein Elend mit den Männern!
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scken loder es wenigstens unterdrücken
wollen). Denn so sincl ciie Nänner js
direkt gemeingekäkrlick. Lis jetzt
träumte ick nock einen romantiscken
^lugendtraum ungekäkr so: Nsnn uncl

Lrau versckiecien Kegabt, jecies kann

nur suk clem eigenen Oebiet wskrkskt
Orosses leisten, clss Oescblecktlicks ist
nickt clie Lauptsacks im Lsken, Nsnn
unci Lrsu sinci sinsncisr treu ses ksnn

js in cliesen Punkten ^.usnakmen geken),

iXun seke ick, cisss ciie Lreue eine ^us-
nskme ist unci cisss ciie Lekrieciigung
cier natürlicken Lrieke zum Lauptinkalt
cles Lsksns gemsckt wircl uncl clss Lei-
stige eins kärglicke IVebenrolle spielt,

Lakr' kin, ciu ^ugendtraum! Neunzig
Lrozent cler Nänner! Llöclsinn, ciss ksnn
nickt stimmen! lXickt mööglick! Ick wsr
so eine «sltmocliscke Osns» uncl meinte
einen Nsnn glücklick mscken zu Kon-

nen mit ssukern wimmern, gutem Lssen,

Lsutsnspiei, Oessng, Vorlesen, gemein-

ssmem Arbeiten, uncl nstürlick suck mit
Lindern! Lekerlekter Ltandpunkt! ^It-
mooclisck, aitmooodisck! Okne Lsrem
kommt so ein Nsnn nickt sus! Lanks
sckön! Verzickte clrsuk! Lie Nsnner
müssen nickt meinen, wir seien krok um
sie! Ick geke üker ins Lsger clsr «Lrsu

von Leute», Lis ick clen Leweis kske,
clsss clie Nsnner kesser sincl sls ikr Luk,

will ick susksrren im Lsger cler Lrsuen-
recktlerin, oksckon suck cliese einen

8parren kst, nsmlick clen, clsss sie

meint, süsser ikr sei nickts Vsrnünktiges
suk Lrcien,

Lis jetzt meinten ciie Herren immer,
ciie Nädcben seien entzückt von ikrem
Oesckmeickel. Liesen dicken I^iekel spsl-
tete ick mit keroisckem Nut, Ick we-
nigstens lekne clss 8cksrwänzeln cler

Nänner sk, 8ie sollen lieker gute Lke-
msnner werclen, Lein Nsriecken,

Ler Lriek versnlssst clurck seine ent-
zückencle Lsrmiosigkeit zu einigem
I^ackdenken: ist's möglick?,,,.
wircl cler kritiscke Junggeselle krs-
gen ist es möglick, clsss es nock
solcke Lrsuen gikt? k>Iun wsre
bloss interesssnt, zu wissen, ob sicb
cier kritiscke Junggeselle clurck cliese
Lstsscke gerükrt ocler gelsngweilt
küklt, Vielleickt antwortet uns einer.

«Wie entdeckte eigentlick cler Letek-
tiv, clsss cler Verkrecker sls Lrsu ver-
kieiciet wsr?» «Lr ging sn cien 8cksu-
kenstern eines Nocieksuses vorkei, okne
kineinzuscksuen,»

8toltseuîxer eines ivlsnnes.
Wss mir sukkslit, ist ciie Lstsscke,

cisss viele Lrsuen nickt einseken kön-

nen ocler wollen, clsss ikr Nsnn zu-

gieick einen Lsuken Oeld verdienen,
viei krsie ^eit kür sie übrig bsben, in
dsr Literstur, im 8port, in den Oeistes-
wissenscbsktsn und in der Lolitik usw,
suk der Höbe und Ausserdem nock ein

vorkiidlicker Vster und Lrzieker ssin

ksnn. Dsss dss in krükeren leiten nock

sinigermsssen mögiick wsr, geke ick zu,

sker keute kei dem jetzigen Lempo

muss msn dock sckon krok sein, wenn
msn suk einem einzigen Oekiets Kon-

kurrenzkskig sein ksnn.
Ick möckte slso einen Appell sn diese

Lrsuen rickten, mit uns srmen, im kär-
testen Lsseinsksmpk stellenden Nän-
nern nscksicktig und vernünktig zu ssin.

Nit dem besten Willen können wir
keute nickt mekr sls in einer etwss

einseitigen Weise tücktig sein. Wir kön-

nsn nickt zugleick vis! Leid verdienen,

scköpkerisck und geistig tätig sein und

dsbei erst nocb den gerissenen Oeseli-
sckskts- und 8slon-Löwen markieren.
Die Lrsu von keute wird einen Lom-

proiniss mit der ksrtsn Wirklickkeit
sckliessen müssen wie wir, und sick mit
der Lokknung trösten müssen, dsss eine

Kommends kessere ^eit eine ksrmoni-
sckere Lntksltung unserer Anlagen und

dsmit suck ein reickeres Zusammen-

leken mit den Lrsuen ermöglicken
werde. Lis dskin bitte ick im I^amen

vieler glsickketrokkener Nsnner um
iXscksickt und Oeduid. L. L. 8ck.

Krsge:
«Wenn ick nur wüsste, wie ick meine

Lrsu ds?u kringen ksnn, ikre ^nsickt
zu ändern?»

Antwort: «8ekr einksck 8timmen
8ie ikr bei!»

8ie weràen nickt kesser
die Nsnner nsmlick und mit dem

/^Iter. Oss beweist der 157jäkrige Lürks
^sro ^gbs, der sicb gegenwärtig in

Amerika kür teures Oeld seken lässt,

nun sker vom Oeneraigouverneur von
Lonstsntinopsl in seine Leimst zurück-
beruken wurde, weil er im Lrukel ssiner

Lrlolge völlig vergessen kstte, kür seine

70jskrige Lrsu irgendwelcke Lnterkslts-
gelder zu sckicksn.

Ls ist kslt ein LIend mit den Nännern!

rasck uncl «cker wirkencl de,

lsckiss. rtexensckuk, Lrkältunßs«
krsnkkeiten. l.öst clie kisrnsaurel
Ober sooo ^r-te-QutscktenI Wirkt

selbst in verslteten L-Iien.

8ckwscke und Nüdigkeit versckwinden, der 8cklsk
wird kester, der Appetit grösser, die Verdauung regel-
massiger und dss ^.Ilgemeinkekinden bedeutend besser.
Denn Lorssnose erneuert und bereickert dss Liut,
krsktigt und srnskrt die lVerven und verjüngt den

ganzen Organismus. Lorsanose selkst ist sekr leickt
vsrdsulick und wird auck vom sckwscksten Nsgen
vertrsgen und restlos in gesunde Lörpsr- und Osistes-
krakt umgewandelt.
l'orsanosepulver, das Lrükstücksgetrsnk, Lkt. Lr. 4.5l).
Lorsanose-Labietten, die Konz, Lraktnakrung, Lr. 3,75,

Lorssnose-LIixier, in Ll. zu Lr. 3.25, 5.30 u. Lr. 111.

In sllen ^.potkeken zu ksken.

korsanoss freislldslnlay

»IN Unt«r»»a

äir. »in See zelexen. trodnillrixe

peelle tVeine. - ^utoxsrâxe. >942

rel. 17. Oei ke,.: Sek ellin x-pedr

tlotel Zcnöntsl obere lZaknkotstralîe
I kl. Xucke - peelle Weine ». Wiler ttokbrüu

^»to-knxen
^

k5s emplleklt sick köllickst ^. Iteel-Vanaer relepdon 8l
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